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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Fockſprünge.
Wenn die Bockſprünge, die der Linksliberalismus bei

der Behandlung der Sozialdemokratie macht,
nicht gar ſo kläglich und beſchämend für das deutſche Volk
wären, ſo könnten ſie einen eigentlich beluſtigen. Da erklärt
nämlich der Vizepräſident des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes und Führer des linken Flügels der Nationalliberalen,
Herr Dr. Krauſe, eine Bekämpfung der Sozialdemokratie
ſei nur auf liberalem Boden möglich. Herr Dr. Jakobi, der
EChefredakteur des „Hannoverſchen Kurier“, des führenden
Blattes der Hannoverſchen Nationalliberalen, erklärte
andererſeits auf dem Parteitage zu Hannover, die National-
liberalen müßten mit den Sozialdemokraten zuſammengehen
und man müſſe den Mut haben, dies offen auszuſprechen!
Der Berliner Jugendbund empfahl bei den Landtagswahlen
die Unterſtützung der Sozialdemokratie. Jſt das nun nach
Anſicht des Herrn Dr. Krauſe eine Bekämpfung der Sozial
demokratie auf liberalem Boden oder iſt es das nicht? Und
nun gar der weibliche Freiſinn! Seine Bockfprünge werden
jetzt ſelbſt Herrn Eugen Richter zu toll, und die „Freie
dentſche Preſſe“ weiſt mit Recht darauf hin, daß die Herren
um Barth jetzt ſogar als Schutzengel der Sozialdemokratie
gegenüber dem Verhalten der Berliner ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten in der Frage des ſtädtiſchen Aſyls für Ob-
dachloſe erſcheinen. Herr P. Natan veröffentlichte in der
„Nation“ einen Artikel mit der Ueberſchrift „Macht geht vor
Recht“, und Herr Naumann desgleichen einen Artikel in der
„Hilfe“ mit der Ueberſchrift „Liberale Krankheits-
erſcheinungen“. Das Blatt des Herrn Eugen Richter weiſt
mit Recht darauf hin, daß die Haltung der ſozialdemo-
kratiſchen Berliner Stadtverordneten Auguſtin und Hofmann
eine Rechtsanmaßung bedeutete und daß der Vorſitzende und
der Oberbürgermeiſter durchaus im Rechte waren, dieſe zu
rüczuweſen An ne desiſt Br. Barth von ſeiner Reiſe aus dem Süden zurück
gekehrt, ſo beginnt er mit feinen Anhängern wieder das Gezänk
auf der ganzen Linie mit andersgeſinnten Liberalen einſchließlich
der Mehrzahl in der Freiſinnigen Vereinigung ſelbſt. Helle
Freude empfinden darüber die Rechtsparteien, die lieben Sozial
demokraten aber haben für ihre Schutzengel nur Geringſchätzung,
wenn nicht gar Spott und Hohn.“

Man weiß in der Tat kaum noch, wer eigentlich Koch und
wer Kellner in dieſer Partei iſt. Naumann und Barth eifern
jetzt gemeinſam gegen diejenigen Landtagsmitglieder der
Freiſinnigen Vereinigung, die den Wahlreformantrag in Ge
meinſchaft mit den Nationalliberalen und den freiſinnigen
Volksparteilern unterzeichnet haben. Dieſer Antrag ſollte
doch gerade die erſte Bekundung einer Einigung aller
Liberalen darſtellen. Herr Naumann aber erblickt darin eine
„Endliberaliſierung“ und droht mit einer Abrechnung bei der
Generalverfammlung des Wahlvereins der Liberalen.
Natürlich hilft Dr. Barth dabei, obwohl er ſelbſt in der
vorigen Seſſion des Landtages einen ähnlichen Antrag
unterzeichnet hatte.

Für dieſe zerfahrenen Zuſtände in hohem Grade be
zeichnend iſt denn auch ein Aufruf zum geſchloſſenen
Kampfe gegen die Reaktion“, den der Abgeordnete Schrader
in den Mitteilungen des Wahlvereins der Liberalen erläßt.
Während der freiſinnige Abgeordnete Rickert der Urheber
aller Anträge auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes war, be-
zeichnet Herr Schrader die Aufhebung des S 2 ſchlankweg als
Erfolg der finſteren „Reaktion“ und ſucht den jeſuitenfeind-
lichen Wind in ſeine Segel einzufangen, indem er dazu auf-
fordert, den Kampf nach zwei Fronten aufzugeben. Nicht
mehr ſolle man ſich gegen die Sozialdemokratie und die
„Reaktion“ wenden, ſondern in der letzteren allein den Feind
erblicken:

„Wir haben gegen eine von der Regierung getragene
reaktionäre Politik anzukämpfen, die bereit iſt, aggreſſiv vorzu
gehen. Dadurch wird die Jdee, daß der politiſche Kampf gegen die
Sozialdemokratie gerichtet werden müſſe, aber auch die Theorie
des Kampfes nach zwei Seiten gleichzeitig über den Haufen
geworfen. Der Kampf, den der Liberalismus nunmehr nach rechts
zu führen haben wird, wird ihm keine Möglichkeit mehr laſſen,
einen zweiten Kampf gegen die Sozialdemokratie zu unternehmen,
die auf ſeiner Seite ſtehen wird und dieſelben Poſitionen zu ver
teidigen hat. Beide ſind vielmehr genötigt, Kampfgenoſſen zu fein.“

Nun kommt aber der ehemalige nationalfoziale und nun
mehr weiblich freiſinnige Abgeordnete v. Gerlach und erklärt
in ſeiner „Berliner Zeitung“:

„Wir ſehen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes nicht als eine
beſondere Kennzeichnung der regktionären. Natur des Bülow-
kurſes an.“

Damit wäre denn wieder Herrn Schrader der Wind aus
den Segeln genommen Bei Leibe nicht! Herr v. Gerlach
ſieht hundert andere Maßregeln, welche zum „entſchloſſenen
Kampfe gegen die Reaktion“ mahnen. Welche das ſind,
verrät er uns nicht. Aber er ſchreibt:

„Daß ein ſo maßbvoller Politiker wie Karl Schrader für die
Notwendigkeit eines radikalen Bruches mit der Zweifrontentheorie
eintritt, iſt beſonders bemerkenswert. Sein Aufruf zum Kampf
gegen den Feind auf der Rechten legt ein ſchönes Zeugnis ab für
die jugendliche Friſche, die ſich Schrader bis in ſein Greiſenalter
hinein bewahrt hat.“

So wird auf liberalem Boden die Sozialdemokratie be-
kämpft!! Es wäre zum Lachen, wenn es nicht ſo kläglich und
betrübend wäre!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. April.

Die Vorbildung zum Reſerveoffizier.
Jn den letzten Jahren ſind vielfach Klagen über die unzu-

reichende Vorbildung der Offizieraſpiranten zum Reſerve
offizier laut geworden. Es tauchten allerhand Vorſchläge auf,
darunter auch die Einrichtung einer Art von Kriegsſchul-
kurſen. Dieſer Weg erwies ſich aber, ganz abgeſehen von der
ganz ungewöhnlichen Belaſtung der Offizieraſpiranten und
der Störung in ihren Erwerbsverhältniſſen als ungangbar,
weil es mehr auf eine praktiſche als auf eine theoretiſche Vor
bildung ankam. Nach den Beſtimmungen der Heerordnung
haben die Aſpiranten vor ihrer Beförderung zum Offizier
zwei achtwöchige Uebungen A und B abhzuleiſten, wobei ſie
ihre dienſtliche und außerdienſtliche Befähigung zu dieſer Be
förderung darzutun haben. Sie wurden hierzu in die Kom-
pagnien eingeſtellt, wo ſie fofort den Dienſt als Unteroffizier
tun mußten, obſchon ſie davon nur blutwenig verſtanden, ſo
daß die bei der Jnfanterie darüber erhobenen Klagen vollauf
berechtigt waren. Nun iſt, wie wir ſchon mitgeteilt haben,
für die Uebung A in dieſem Jahre zum erſten Male eine
Aenderung verſucht worden, indem ſämtliche Offizier-
aſpiranten eines Armeekorps auf einem Truppenübungs-
platz zu einer geſchloſſenen Kompagnie zuſammengezogen
worden ſind. Die in der Front ſtehenden Mannſchaften ſind
alſo durchweg Unteroffiziere. Jn dieſer Kompagnie wird in
der Dauer von vier Wochen eine umfaſſende Durchbildung
der Aſpiranten vorgenommen, die ſich zunächſt auf den ge-
famten Schießdienſt als den weitaus wichtigſten Dienſtzweig
erſtreckt; es werden nicht nur Uebungen im gefechtsmäßigen

Schießen abgehalten, ſondern es findet auch ein erweiterter
Unterricht in der Theorie des Schießens unter Vorführung
von intereſſanten Verſuchen und Belehrungsſchießen ſtatt.
Die weitere Ausbildung erſtreckt ſich ſodann auf den Feld

wachdienſt, die Marſchſicherung, den inneren Dienſt bei der
Kompagnie, ſowie den Dienſt in der Gefechtslinie als Schütze,

Gruppenführer und Zugführer, womit dann die Grenze
dieſer Ausbildung erreicht iſt. Um den Aſpiranten auch Ge
legenheit zu geben, ſich in größeren Verbänden zurecht zu
finden, werden von den auf den Truppenübungsplätzen
gerade anweſenden Truppen oder aus den nächſtgelegenen
Standorten kriegsſtarke Kompagnien uſw. aufgeſtellt, an
deren Uebungen die Aſpiranten in den verſchiedenen Dienſt-
ſtellungen teilzunehmen haben. Nach Beendigung dieſer
erſten Hälfte der Uebung A treten die Aſpiranten alsdann
8 ihren Kompagnien zurück, bei welchen ſie die weiteren vier

ochen verbleiben und nun mit größerem Nutzen als bisher
üben und verwendet werden können. Dieſe Einrichtung iſt
für alle Armeekorps gleichmäßig angeordnet worden und
man erwartet von ihr einen vollen Erfolg; der Verſuch ſoll
auf mehrere Jahre ausgedehnt werden, um ein einwand-
freies Ergebnis zu erhalten, auf Grund deſſen eine
Aenderung der Heerordnung vorgenommen werden kann.

Liberalismus und Volksſchullaſten.
Unſere Liberalen ſind ſeit Jahren eifrig beſtrebt, die durch

große Ueberbürdung mit Volksſchullaſten unzufrieden gemachten
deutſchen Bauern für ihre Parteidienſte einzufangen. Dieſe
Unzufriedenheit bildete die hauptſächlichſte Grundlage für den
freilich politiſch bedeutungsloſen freiſinnigen Bauernverein
„Nordoſt“. Daß auch der bislang in weiteren Kreiſen ganz
unbekannt gebliebene Bauernverein „Nordweſt“ (in Holſtein
und Lauenburg) weſentlich auf demſelben Fundament beruhen
ſoll, wurde in einem von der „Weſ. Ztg.“ übernommenen
Artikel der „L. C.“ zugegeben. Der liberale Agitator für den
zuletzt genannten Bauernverein und durchgefallene liberale
Reichstagskandidat Dr. Bruno Wagener hat nunmehr in einer
Broſchüre: „Die Schullaſtennot der bäuerlichen
Gemeinden“ die berechtigten Klagen der Landbevölkerung
über dieſe oft unerhört hohe Belaſtung zum Ausdruck gebracht,
natürlich auch nur, um damit für ſeine Parteirichtung und
a die angeblich ſchuldigen „Reaktionäre“ Propaganda zu
machen.

Es wird dort ganz überflüſſigerweiſe noch einmal aus
einandergeſetzt, wie dringend eine „vollſtändige Neuregelung der
Unterhaltungspflicht auf der Grundlage der Gerechtigkeit unter
Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit“ not täte. Es wird
beſonders auch auf die gerade von unſerer Seite immer wieder
hervorgehobene Notwendigkeit hingewieſen, daß der Staat
von dem der Schulzwang ausgeht und der Nutznießer der Schul
bildung iſt weit größere Beihilfen als bisher zur Entlaſtung
der heute pekuniär ſo wenig leiſtungsfähigen bäuerlichen Ge
meinden bewilligen müſſe.

Dieſen ſchlauen liberalen Agitationsmanövern gegenüber
muß es durchaus noch einmal hervorgehoben werden, daß es
doch gerade Schuld des Liberalismus in allen ſeinen Partei
ſchattierungen iſt, wenn es in Preußen noch immer nicht zu
einer gerechten Verteilung der ländlichen Volksſchullaſten ge
kommen iſt. Ohne die lärmende Oppoſition des Gefamt-
liberalismus wäre die Löſung dieſer Igee ſchon vor langen
Jahren erfolgt, wenn der betreffende Teil aus dem Zedlitzſchen
Volksſchulgeſetze, mochte man über das Geſetz ſonſt denken, wie
man wollte, herausgehoben worden wäre. Aber auch, daß in
dieſem Jahre die ſicher erwartete Vorlage über Regelung der

Landgemeinden dur

Volksſchullaſtenverteilung ausgeblieben iſt, muß indirekt auf
das Schuldkonto der Liberalen geſchoben werden.

Wir haben ſchon Ende Januar darauf aufmerkſam gemacht,
daß die „Nationalliberale Korreſp.“ das Nichteinbringen einer
diesbezüglichen Vorlage ſeitens der Regierung einzig und allein
damit zu entſchuldigen beſtrebt war, dieſelbe ſei entſchloſſen ge
weſen, alles zu tun, um Perſonen, die auf ein
gemeinſames Handeln geſtimmt wären, zu
ſammenzuhalten, alles zu unterlaſſen, was das Gegen
teil herbeizuführen geeignet ſein würde.

Nach der ganzen e Situation konnten dieſe
Worte nur ſo gedeutet werden, daß die ſeit ſo langer
Zeit geforderte, dringend notwendige Vor-
lage über gerechtere Schullaſten verteilung
aus Rückſicht auf die Kanalvorlage diesmal
wieder nicht gemacht worden ſei. Man wollte alles
vermeiden, was möglicherweiſe ſtörend auf ein Zuſammen-
wirken auf die Stimmung zu gemeinſamem Handeln
zwiſchen der vereinigten Linken des Abgeordnetenhauſes und

n Zentrum, aus deſſen Reihen die nötigen Hilfstruppen für
eine Kanalmehrheit erwartet werden, hätte einwirken können.
Solche ſtörende Einwirkung aber traute man der Erörterung über
die Schullaſten und Schulfrage zu. Wenn die preußiſchen
Land- Gemeinden noch länger unter derungerechten Belaſtung für Schulunterhaltungzu Fenfren und zu murren haben, ſo mögen ſie
ſich dafür bei den ſoſtürmiſch nach dem Aus-
bau der großen Kunſtkanäle verlangenden
liberalen Parteien bedanken. Sollte dieſem Ver
langen wirklich entſprochen die Kanalvorlage angenommen
werden, dann fürchten wir, daß wegen der ungausbleiblich damit
verknüpften ſcharfen Jnanſpruchnahme und dauernden
Schädi der preußiſchen Finanzlage an eine der

reichlichere Staatszuſchüſſe. für Volks
ſchulunterhaltung überhaupt ſobald nicht zu denken ſein wird.Das möge man überall den liberalen Nhitatoren entgegen

halten, wo dieſelben mit ihrem ſcheinbaren Eifer für Verminderung
der Volksſchullaſten in den Landgemeinden Bauernfang zu

treiben verſuchen.

Südweſtafrika. Der Gouverneur Oberſt Leutwein
meldet aus Okahandja, daß die Hauptabteilung der deutſchen
Schutztruppe Donnerstag nachmittag 4 Uhr den Vormarſch
auf Otjoſafu (20 Kilometer öſtlich von Okahandja auf die
Onjatiberge zu) angetreten hat.

Kanaliſierung der Moſel und Saar. Auf Einladung des Ver
bandes für die Kanaliſierung der Moſel und Saar wurde am Donners
tage in Trier eine Verſammlung abgehalten, der die Landtags
abgeordneten Röchling, Schubert, Dasbach, Jäger und Dr. Rügenberg,
ſowie die Herrenhausmitglieder de Nys und Frhr. v. Schorlemer bei
wohnten. Es wurde folgende Reſolulion gefaßt „Die am 8. April in
Trier verſammelten Mitglieder des preußiſchen Abgeordneten und
Herrenhauſes erklären ſich bereit, ſich bemühen zu wollen, daß bei der
Regelung der waſſerwirtſchaftlichen Vorlage ſeitens der königlichen
Staatsregierung auch die Einbringung eines weiteren Geſetzentwurfs
betreffend die Kanaliſierung der Moſel und Saar, und zwar derart
zugeſichert wird, daß die Vollendung derſelben gleichzeitig mit dem
Hannover-RheinKanal möglich wird.

Oſtmarkenzulage der Aerzte. Wie die „Oſtdeutſche
Rundſchau“ mitteilt, haben polniſche Aerzte an die Aerzte-
kammer der Provinz Poſen eine Eingabe gerichtet, in der ſie
darauf hinweiſen, daß deutſche Aerzte eine größere Unter-
ſtützung vom Oſtmarkenverein erhielten, wofür keine Gegen-
leiſtung gefordert werde. Die polniſchen Aerzte meinen, daß
eine derartige Unterſtützung ſtandesunwürdig ſei und daß
den Aerzten, die ſie erhielten, das Wahlrecht zur Aerzte-
kammer entzogen werden müßte. Wie kindlich und töricht
dieſer Vorſtoß iſt, bedarf keiner beſonderen Darlegung.

Arbeiterkammern. Jn der Kommiſſion des württembergiſchen
Abgeordnetenhauſes wurde einſtimmig ein Antrag angenommen, in dem
die Regierung erſucht wird, im Bundesrat für die unverzögerte Ein
bringung des Geſetzentwurfes über die Errichtung einer geordneten Ver-
tretung der Arbeiter einzutreten. Miniſter des Jnnern Dr. v. Piſchek
erklärte, die würitembergiſche Regierung werde im Bundesrate für die
Beſchleunigung der Angelegenheit beſorgt ſein. Er perſönlich ſei der
Meinung, daß eine ausſchließliche Arbeitervertretung vor einer gemein
ſamen Vertretung von Arbeitnehmern und Arbeitgebern den Vorzug
verdiene.

Freiwillige Dienſtleiſtungen inaktiver Offiziere. Nach einer
Beſtimmung des Kaiſers ſollen in dieſem Jahre freiwilli, e Dienſt-
übungen inaktiven Offizieren in weitgehendem Maße geſtattet werden,

Solche Dienſtleiſtungen bei Linientruppenteilen und der Fußartillerie
ſchießſchule bis zur Dauer von acht Wochen können unter Gewährung der
beſtimmungsmäßigen Gebührniſſe von den Generalkommandos und den
oberſten Waffenbehörden genehmigt werden, ſofern dieſe Offiziere für den
Mobilmachungsfall zu Kompagnie- uſw. Führern in Ausſicht genommen
ſind. Ebenſo können Bezirksoffiziere, die für den Mobilmachungsfall
als Bataillons- uſw. oder Kompagnie- uſw. Führer in Ausſicht ge
nommen ſind, ſofern ſie dem praktiſchen Dienſt ſchon eine Reihe von
Jahren ferngeſtanden haben, zu derartigen Dienſtleiſtungen zugelaſſen
werden. Jn Fällen, wo es beſonders wünſchenswert iſt, können auch
inaktive Stabsoffiziere oder Hauptleute, die für den Mobilmachungsfall
als Bataillons- oder Abteilungskommandeure in Ausſicht genommen
ſind, zu ſolchen freiwilligen Dienſtleiſtungen zugelaſſen werden.

Der Gefangenentransport auf der Eiſenbahn. Der Juſtiz
miniſter hat neue Verfügungen über den Sammeltransport von Ge
fangenen auf Eiſenbahnen erlaſſen. Dieſer Transport erfolgt mittels
beſonderer Zellenwagen, welche in die Eiſenbahnzuge eingeſtellt werden.
Es wird angeſtrebt, durch derartige regelmäßig laufende Gefangenenwagenſämtliche Etrafanſtalten und größeren Gerichte in der Monarchie in

Verbindung zu bringen.
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Konkursſtatiſtik. Nach der im erſten Heſt der Vierteljahrs
hefte zur Statiſtik des Deutſchen Reiches, Jahrgang 1904, enthaltenen
vorläufigen Mitteilung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts zur Konkurs
ſtatiſtik gelangten im 4. Vierteljahr 1903 im Deutſchen Reiche 2402
neue Konkurſe zur Zählung, gegen 2416 im 4. Vierteljahr 1902. Es
wurden 363 Anträge auf wegen Mangels eines auch
nur die Koſten des Verfahrens deckenden Maſſebetrages abgewieſen und
2039 Konkursverfahren eröffnet von letzteren hatte der Gemeinſchuldner
in 1270 Fällen ausſchließlich die Konkurseröffnung beantragt. Beendet
wurden im 4. Vierteljahr 1903 2277 (4. Vierteljahr 1902 2239)
Konkursverfahren, und zwar durch Schlußverteilung 1569, durch

wangsvergleich 495, infolge allgemeiner Einwilligung 45 und wegen
aſſemangels 168. Jn 926 beendeten Konkursverfahren war ein

Gläubigerausſchuß beſtellt.

Der Strafvollzug gegen Redakteure. Der Vorſitzende des
„Vereins Berliner Preſſe“, Chefredakteur Vollrath, veröffentlicht in der
„Volksztg.“ eine Erklärung, nach der Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt
ihm und einem anderen Redakteur gegenüber verſprochen habe, bei den
Gefängnis Verwaltungen dafür zu ſorgen, daß Redakteuren Ver
günſtigungen beim Straſvollzug gewährt würden. Einen Unterſchied
zwiſchen akademiſch gebildeten und anderen Redakteuren habe, wie er
gegenteiligen Behauptungen feſtſtellen müſſe, der Juſtiz-
miniſter nicht gemacht, nach Lage der Geſetzgebung auch nicht machen
können.

m 4 dZur Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Nach den bis
re Beſtimmungen tritt Se. Majeſtät am 29. April zu
Lande die Rückreiſe an. Während der Frühſtückstafel am
Fran an Bord der „Hohenzollern“ ſtieß der Kaiſer mit dem
Präfekten Marcheſe de Seta auf das Wohl des jetzt in Cavour
weilenden Miniſterpräſidenten Giolitti an. Der Kaiſer ſprach
von dieſem in ſchmeichelhaften Ausdrücken, äußerte die
Hoffnung, daß er zum Wohle Italiens noch lange am Ruder
bleiben möge, und erſuchte dann den Präfekten, ihm ſeine
Grüße zu übermitteln. Der Präfekt kam dieſem Auftrage
ſofort nach.

Der Kronprinz in Dänemark. Bei der Tafel, die
Donnerstag abend im Palais Chriſtians VII. in Kopen-
hagen ſtattfand, brachte König Chriſtian einen Trinkſpruch
auf den deutſchen Kaiſer aus. Freitag vormittag beſichtigte
der deutſche Kronprinz in Begleitung des Prinzen Chriſtian
von Dänemark verſchiedene Sehenswürdigkeiten und begab
ſich um 11 Uhr zur Gratulation beim König. Um 1 Uhr
war Frühſtückstafel auf der deutſchen Geſandtſchaft. Sodann
machte der Kronprinz dem Miniſterpräſidenten Deuntzer
einen Beſuch. Abends findet wieder Tafel beim König ſtatt.

Der Kronprinz empfing Freitag mittag in der deutſchen Ge
fandtſchaft viele Vertreter der deutſchen Kolonie, der deutſchen
Kirchenkollegien und der deutſchen Vereine. Prinzeſſin
Maria und Prinz Auguſt von Cumberland ſind erkrankt und
bleiben deshalb den Hoffeſtlichkeiten fern.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich haben ſich mit dem Prinzen
Sigismund zum Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Ludwig
v. Battenberg nach London begeben.

Zum Tode des ſchweizeriſchen Geſandten. Der „Reichsanz.“
ſchreibt zu dem Tode des ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Roth „Die
kaiſerliche Regierung und der große Kreis perſönlicher Freunde des
Entſchlafenen beklagen mit der Schweiz aufrichtig den Heimgang dieſes
hervorragenden Mannes, der ſich ſtets angelegen ſein ließ, die guten
Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und ſeine Heimatkande
u pflegen, und der es während ſeiner langjährigen dienſtlichen Tätig-
eit in Berlin verſtand, ſich die Verehrung und die Achtung aller zu

erwerben, die ihm amtlich oder außeramtlich nahe getreten ſind.“
Aus Bern wird gemeldet Der Tod des ſchweizeriſchen Geſandten

in Berlin wird im ganzen Lande bedauert, da Dr. Roth allgemeines
Anſehen und Vertrauen genoß. Jm Nationalrat und Ständerat zollten
die Präſidenten bei Eröffnung der J ſeinen Verdienſten An
erkennung. Der Präſident des Ständerats bemerkte dabei, ohne das
taktvolle und geſchickte Auftreten Roths wäre der Konflikt mit dem
Deutſchen Reiche im Jahre 1889 nicht ſo ſchnell gelöſt worden.

Reiſe des Großherzogs von Heſſen. Wie die „Darmſt. Ztg.“
meldet, iſt der Großherzog von Heſſen von Rom nach Athen abgereiſt.

Ausland.
Frankreich.

Zur Ausführung des Bildergeſetzes.
Freitag vormittag ſind im Juſtizpalaſte in Paris die Kruzifixe und

religiöſen Bilder aus den Gerichtszimmern ohne Zwiſchenfall entfernt
worden.

Der Marine-Unterſuchungs- Ausſchuß
enthält unter ſeinen 63 Mitgliedern nur acht Gegner der Regierung,
io daß ein Vertrauensvotum für Pelletan ſicher iſt.

Frankreich und der Vatikan.
Zum Aerger der Klerikalen ſteht (wie ſchon gemeldet)

zunmehr feſt, daß Delcaſſs den Vatikan ebenſo ignorieren
wird wie Loubet, umſomehr, als das Verhältnis der
Republik zum Vatikan g geſpannter wird. Der Papſt
verweigert noch immer die Ausſtellung der Bulle an die von Loubet
ernannten Biſchöfe. Der „Figaro“ hält ſeine Meldung, daß Ver-
handlungen über einen Beſuch Delcaſſés im Vatikan tatſächlich ſtatt
fanden, aufrecht. Sie ſeien nur auf Wunſch Combes' abgebrochen, der
größtes Gewicht darauf lege, daß der Vatikan während Loubets An
weſenheit im Rom vollſtändig ignoriert werde.

Schweiz.

Gegen die Anarchiſten.
Der Ständerat hat einſtimmig ein Geſetz angenommen,

durch das die Verherrlichung von Verbrechen der anarchiſtiſchen
Propaganda mit Gefängnis beſtraft wird.

Spanien.

König Alfons in Katalonien.
Der König hat ſich Freitag vormittag unter lauten Kund-

gebungen der Menge von Barcelona nach Gerona begeben. Die
Rückkehr iſt auf Sonnabend nachmittag feſtgeſetzt. Als der
König Donerstag abend das Theater in Barcelona verließ,
wurden einige Pfiffe laut. Das Publikum proteſtierte mit Hoch
rufen auf den König, Spanien und den Miniſterpräſidenten
Maura. Es entſtand ein Handgemenge. Gendarmerie ſtellte die

Ordnung wieder her. etZur Bombenexploſion in Barcelona
Dem „Liberal“ zufolge brach in dem Augenblick, wo die Pe

arde in Barcelona explodierte, eine Panik unter den Leuten aus,
die auf der Rambla de Centro waren, ſodaß ſie nach allen Seiten
flohen. Das Haus, in deſſen Torweg die Höllenmaſchine gelegt
war, hat keine bedeutenden Zerſtörungen erlitten einige Eiſen

ücke und einige Reſte von Bleikugeln ſind im Jnnern vorge-
nden worden. Die Fenſter der benachbarten Häuſer

eine Mauer erhielt einen Riß. Drei Perſonen wurden verletzt.
Der Urheber des Attentats iſt unbekannt. Die Polizei ſucht nach
gwei Männern, die auf der Rambla de Centro bemerkt worden
waren und im Augenblick der Exploſion ſchnell verſchwanden. Man
kennt weder ihren Namen noch ihren Aufenthalt.

der ſtrengen Zenſur iſt es unmöglich, feſtzuſtellen, ob
der Vombenanſchlag wirklich gegen das Leben des Königs gerichtet
war. Die Hausſuchungen bei den verdächtigen Anarchiſten
Varcelonas dauern fort, und die Zahl der Verhafteten beträgt
bereits zwanzig.

Der König Alfons ließ dem Präſidenten von Mexiko, der ihm
zelegraphiſch dazu beglückwünſcht hatte, daß er dem gegen ihn ge

richteken Anſchlage enkgaſigen ſei, antworken, die Nachricht von
einem Anſchlage entbehre jeder Begründung.

Türkei,

Bulgarien und die Türkei.
Das türkiſchbulgariſche Verſtändigungsprotokoll ſoll noch vor

dem ruſſiſchen Oſterfeſte unterzeichnet werden. Das türkiſch
bulgariſche Abkommen wird nochmals revidiert, da in dem letzten
Entwurfe beide Staaten beinahe als gleichberechtigt aufgeführt
ſind und das Vaſallenverhältnis Bulgariens ungenügend gekenn
geichnet iſt. Der Miniſterrat hat über den neuen Entwurf beraten.

S Zur Bewegungin Makedonien.
Die Fezfrage iſt endgültig beigelegt. Der Sultan hat nach

gegeben. Es iſt den Gendarmerieoffizieren geſtattet, die Kopf
bedeckung nach Belieben zu wählen.

Der bulgariſche Erzbiſchof Gregorius in Monaſtir hat ſich beim
Eeneralinſpektor über die Verhaftung ſeines Sekretärs Mirtſcheff
telegraphiſch beſchwert und ſeine Freilaſſung verlangt. Der
Generalinſpektor antwortete, daß der Verhaftete in die Angelegen
heit Doreffs verwickelt ſei. Die Unterſuchung werde ſtreng geſetz
lich geführt werden, und wenn Freiſpruch erfolge, werde die Ent
laſſung des Sekretärs ſofort erfolgen.

Das in Saloniki umlaufende Gerücht, dem zufolge eine
griechiſche Bande auf der Halbinſel Kaſſandra landen wollte, iſt
bisher nicht beſtätigt worden.

Eine Meldung aus Uesküb beſagt, daß die zwei Hauptführer
der albaneſiſchen Bewegung, Suleiman Batuſche und Schahan, die
e unterworfen hatten, ſich wieder in das Gebirge zurückgezogen

aben.
Großbritannien.

Kolonialub kommen. Abreiſe.
Das engliſch franzöſiſche Koloniglabfommen iſt in London unter

zeichnet worden.
Der Prinz und die Prinzeſſir vor. Wales reiſen Sonnabend früh

nach Wien zum Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſerhofes ab.

Der Krieg in Oftaſten,
Dem „Lokalanz.“ wird aus Yokohama gemeldet: Das

ruſſiſche Geſchwader hat, wie hierher berichtet wird, Port
Arthur verlaſſen und kreuzt im Gelben Meere. Die ver-
ſchiedenſten Gerüchte über Zuſammenſtöße mit der japani-
ſchen Flotte durchſchwirren die Stadt.

Eine Verordnung des Zaren ſetzt mit Rückſicht auf die
ſteigenden Kriegskoſten den diesjährigen Voranſchlag der
Ausgäben des Reichs in der ſchon mitgeteilten Weiſe um
135 Millionen Rubel herab und verfügt die Einſtellung
vieler Eiſenbahnbauten bis zum Herbſt des Jahres 1905.
Der ruſſiſche Finanzminiſter empfing mehrere deutſche und
franzöſiſche Geldmänner, doch wird verſichert, daß die Be
ratung mit dieſen eine Anleihe nicht betraf.

x

Shanghai, 8. April. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Der
Vizekönig von Nangking hat beſchloſſen, die Befeſtigungswerke am
unteren Yangtſe zu vermehren und die Beſatzungen durch Truppen zu

verſtärken, die von Europäern ausgebildet worden ſind.
Petersburg, 8. April. Auf einem Berichte des Miniſters

des Jnnern über die Bitte zweier Dorfgemeinden, einen Betrag von
5300 Rubel, welchen ſie als Entſchädigung für Grundſtücke, die für
den Bau einer Eiſenbahn enteignet worden waren, erhalten hatten,
für Kriegsbedürfniſſe ſpenden zu dürfen, vermerkte der Kaiſer eigen
händig: „Jch danke für die Spenden, kann aber in die Annahme nicht
willigen; die Umſtände fordern im gegenwärtigen Augenblick nicht
Opfer von Rußland, welche die Grundlagen des Volkswohlſtandes
berühren.“

W

Aus Nah und Fern.
Die ausſtäudigen Schloſſergehilfen in Budapeſt erhielten von der

Eiſen und Metallarbeiter Genoſſenſchaft aus Deutſchland
10 000 Mark und die Zuſage, daß, ſolange der Ausſtand andauert,
weitere Hilfsbeiträge geſandt werden.

Sämtliche Zuckerbäckergehilfen in Budapeſt ſind in den Ausſtand
getreten. Während der Dauer des Anusſtandes bleiben die Zuckerbäcker
läden geſchloſſen.

Das franzöſiſche Torpedoboot „Corſaire“ ſtieß auf mit Lebens-
mitteln beladene Böote der Panzerſchiffe „Maſſena“ und „Jauré guiberry“?.
Acht Mann wurden leicht verletzt.

Feſtſpiele in Wiesbaden. Während der Anweſenheit Sr. Maj. des
Kaiſers in Wiesbaden aus Anlaß der Einweihung der neuen
Rheinbrücke findet auf Allerhöchſten Befehl am 1. Mai vor Seiner
Majeſtät eine t der Königlichen Schauſpiele ſtatt. Zur
Aufführung gelangt dem „Rheiniſchen Kurier“ zufolge Aubers komiſche
Oper „Maurer und Schloſſer“ in völlig neuer Einrichtung unter Direk-
r Prof. Mannſtedt unter Mitwirkung Wiesbadener und Berliner
Künſtler.

Der flüchtige Hungerkünſtler in der Flaſche. Der ſpaniſche
Hungerkünſtler Profeſſor Papuß, der in Hannover vom 2. Oſtertage an
im Apollotheater ſich in einer verſiegelten Glasflaſche als Hungerkünſtler
produzieren und 9 Tage und 9 Nächte ohne jede Nahrung in der Flaſche
verbleiben wollte, hat am zweiten Feſttag kurz vor der Vorſtellung
Hannover plötzlich den Rücken gekehrt. Als Andenken ließ er die Flaſche
zurück. Der Hungerkünſtler hatte ſeinen Unwillen darüber kundgegeben,
daß bei Beginn der Vorſtellung nicht ſchon ein vollbeſetztes Haus vor
handen war. Der Jnbaber des Apollotheaters begab ſich ſchleunigſt
aufs Gericht und erwirkte innerhalb zwei Stunden einen Arreſtbefehl
gegen den durchgegangenen Hungerkünſtler. Mit dem Arreſtbefehl in
der Taſche iſt der Geſchädigte, der Spur des Flüchtigen folgend, nach
Hamburg gereiſt, um ſich da mit Hilfe eines Gerichtsvollziehers an
Papuß ſchadlos zu halten. Der „Hann. Courier“, der dieſe Geſchichte
erzählt, bemerkt dazu: Sollten dem Herrn Hungerkünſtler nicht die zu
ſtrengen Kontrollmaßregeln unangenehm geweſen ſein? Tag und Nacht
in einer Flaſche eingeſchoſſen zu ſein, iſt immerhin eine Leiſtung.

Präſident Krüger bezieht demnächſt wieder ſeine Villa in Hilverſum,
während Präſident Steijn den Sommer in Bad Reichenhall ver
bringen wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
33. Chirurgenkongreß der Deutſchen Ge

ſellſchaft für Chirurgie zu Berlin. Jn der zu Vor-
führungen mittelſt des Bildſcheinwerfers beſtimmten Abendſitzung

des erſten es (Mittwoch) führt zunächſt Herr
Krauſe (Berlin) an der nd ſeiner Befunde bei Gehirn-
operationen und auf Grund zum Teil langjähriger Beobachtungen
aus, daß bei ganz eigen verlaufenden Formen der Fallſucht die
Wegnahme des entſprechenden erkrankten Gehirnrindenteiles ge
boten ſei, um der drohenden Verblödung zu begegnen und Aus
ſichten zur Heilung zu gewinnen. Von den übrigen Darbietungen
betreffen die des Herrn Lexer (Berlin), Schröder (Greifswald),
Holländer, Hoffa (Berlin), Verhältniſſe und Veränderungen am
Knochengelenkapparat. Herr Joachimsthal (Berlin) zeigt die Er
gebniſſe älterer Hüftgelenkeinrenkungen, Herr Hirſch (Berlin) an
geborene Gliedermißbildungen bei einem jungen Mädchen, welche
es gelernt hat, mit einem einzigen kümmerlichen Fingerſtummel zu
ſchreiben und zu ſtricken, Herr Treplin (Hamburg) eine Speiſe
röhrenausſackung und Herr Peterſen (Heidelberg) gibt anatomiſche
Bilder als Anhalt zur Beſtimmung der Heilungsausſichten bei
Maſtdarmkrebſen und Herr BVockenheimer (Berlin) zeigt einen Be
leuchtungsapparat (Nernſtlampe) für Mund und Naſe. Der
Hauptgegenſtand der Verhandlung am Donnerstag iſt die Chi
rurgie des Leber- und Gallenſhyſtems. Im einzelnen
vorwiegend von fachwiſſenſchaftlichem Jntereſſe, geht aus den Er
örterungen für die Allgemeinheit hervor, daß, obwohl dies Feld

erſt in den lehzken Jahren der operativen Chirurgie erſchloſſen iſt,
auch hier eine lebhafte Entwickelung ſtattgefunden hat. Es ſind
neue Operationsverfahren verſucht und mit Erfolg verwendet
worden, wenn auch die Begründung des letzteren nicht immer über
jeden Zweifel erhaben iſt. Auch über die Wege, auf welchen man
su den verſteckten Erkrankungsherden, insbeſondere Gallenſtein,
gelangen kann, beſteht noch keine Einigkeit, aber es zeigt ſich, daß
die Natur, ſelbſt in den Fällen, wo ſchwer erſetzbare Organteile
entfernt werden mußten, unter Umſtänden einen Ausgleich herbei-
führen kann. Auch in phyſiologiſcher Hinſicht bieten dieſe neu aus
geführten Operationen, z. B. Einleitung des Ausführungsganges
der Bauchſpeicheldrüſe und der Leber unmittelbar in den Magen,
ohne Schaden der Magenfunktion, Jntereſſe. An den Er-
örterungen über den Gegenſtand beteiligen ſich in erſter Linie Herr
Kehr t Riedel (Jena), Hirſchberg (Frankfurt a. M.),
Haberer (Wien), Kraske (Freiburg), Peterſen (Heidelberg),
Pahr (Graz), Rehn Frankfurt a. M.), Kauſch (Breslau),
Heidenhain (Worms), Enderlen (Marburg), Bakes (Trebitſch),
PelsLeusden (Berlin). Herr Meyer (Brüſſel) hat im Verein
mit Herrn Devage das Heruntergleiten der Leber bei Schlaffheit
der Bauchdecken durch Fortnahme eines Teiles der Bauchwand und
Annähen der Leber geheilt und empfiehlt dies Verfahren zur
öſteren Ausführung. Die folgenden ertru behandeln ſchwere
Verletzungen des Bauches. Herr Graſer (Erlangen) hat einen
Mann zur Behandlung bekommen, welcher ſich vor 128 Jahren die
Leber durch einen Fall zerriſſen haben mußte, hat einzelne Leber
ſtücke aus einem großen Eiterſack herausnehmen können und damit
Heilung erzielt. Auch Herr Rieſe (Britz) konnte noch nach einem
Jahre die Folgen eines Unterleibsſchuſſes, welcher den Magen, die
Leber, Milz, das Zwerchfell ſowie die linke Niere getroffen hatte,
heilen ſehen, obwohl bekanntlich ſolche ſchweren Bauchſchuß-
verletzungen nur bei möglichſt frühzeitiger operativer Behandlung
Ausſicht auf Heilung bieten. Ebenſo konnte Herr PelsLeusden
(Berlin) eine Kranke als geheilt vorſtellen, bei welcher durch einen
Schrotſchuß der unverletzte Magen, Darm und Netzteile durch das
weit abgeriſſene Zwerchfell in die Bruſthöhle ſich verlagert hatten,
während in der zerriſſenen Milz der Pfropfen lag. Bei dem von
Herrn Neugebauer (Mähriſch-Oſtrau) vorgeſtellten Mann hatte
ein Meſſerſtich das Zwerchfell durchtrennt und den mitverletzten
Magen in die Bruſthöhle eintreten laſſen. Daß aber auch durch
eine operative Eröffnung des Bauches bald nach der Verletzung
nicht immer alle Verhältniſſe, ſelbſt bei einer ſo ſchweren Verletzung
wie einer Durchſchießung der großen Bauchſchlagader klar geſtellt
werden, beweiſt ein Präparat des Herrn Brentano (Berlin). Jn
dieſem Falle war dies große Gefäß hinter dem Bauchhöhlenrauin
verletzt und hatte das Blut nicht in die offene Bauchhöhle entleert,
der Verletzte lebte übrigens mit dieſer ſchweren Perwundung noch
7 Tage. An der weiteren Erörterung über Bauchverletzungen und
Operationsverfahren nehmen noch die Herren Fertig (Göttingen),
Franke (Braunſchweig), Schlange (Hannover), Thöle (Straß-
burg), v. Friſch (Wien) Anteil. Nachdem Herr Ehrhardt Königs
berg) über ſeine Tierverſuche und Erfahrungen am Krankenbett
bezüglich der von den Gallenwegen ausgehenden Bauchfellentzün
dungen und über ihre verhältnismäßig günſtigen Ausſichten für die
Operation, bedingt durch die keimſchwächenden und verklebungs-
begünſtigenden Wirkungen der Galle, Mitteilung gemacht hatte,
befaſſen ſich die letzten Vorträge mit der Chirurgie der Bauch-
ſpeicheldrüfe. Daß die Erkrankungen der Gallenwege, Stein
und Entzündungen, auch in dieſer ſehr gefährliche Zuſtände
ſchaffen können, Eiterbildung, Fettbrand, Verhärtungen und daßdies gar nicht ſo ſelten vorkomn 3 darauf weiſen die Beobachtungen

des Herrn Körte (Berlin) und Barth (Danzig), von denen der
erſtere zugleich unter Mitteilung ſeiner Erfahrungen genauer auf
die Wege der operativen Behandlung dieſer Leiden eingeht. Auch
Herr Bardenheuer (Köln) und v. Beck (Karlsruhe) haben von
Erkrankungen der Bauchſpeicheldrüſe zu berichren.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 7. April. (Garniſon.) Nachdem unſere Stadt

Merſeburg mit dem 2. Bataillon der 36er wieder eine Garniſon erhalten
hat, dürfte es intereſſieren, zu erfahren, welche Truppen bisher überhaupt

hier ihr Standquartier hatten. Während zu der Zeit, als Merſeburg
noch die Hauptſtadt des Herzogtiums Sachſen- Merſeburg war, die Be
wachung des Schloſſes von einer Leibwache ausgeübt wurde, die in
den Fällen, wenn dieſelbe auswärts war, von den Bürgern der Stadt
und der Vorſtädte Altenburg und Neumarkt gegen eine Entſchädigung,
beſtehend in einem ſog. Schloßbrot und einem Maß Bier pro Kopf und
Tag aushilfsweiſe übernommen wurde, erhielt unſere Stadt nach dem
Ableben des letzten Herzogs im Jahre 1738 eine kurfürſtliche Garniſon.
Ueber die weitere Beſetzung teilt dann noch Herr Rechnungsrat Hoff
mann in ſeinen „Hiſtoriſchen Nachrichten aus Alt-Merſeburg“ folgendes
mit: Jm Jahre 1810 ſtand in hieſiger Stadt das 2. Bataillon vom
2. Regiment leichter Jnfanterie in Garniſon. Jm Jahre 1811, als
die Garniſon ihr Standquartier auf längere Zeit verlaſſen hatte, wurde
die Wache vom Mai bis gegen Ende November von der Bürger
ſchaft bezogen, von da ab wurde der Wachtdienſt von einem aus einem
Unteroffizier und 20 Gemeinen beſtehenden Kommando der dritten Halb
invaliden Kompagnie übernommen. Nachdem das ganze Stift im Jahre
1815 unter die Oberhoheit Preußens gekommen, war es von 1816 bis
1821 Hauptquartier des kommandierenden Generals in der Provinz Sachſen

„Gxafer iſt von Nollendorf. Außer dem Stabe lagen dann noch vonn
Jahre an bis 1822 im hieſigen Kloſter die Geſtütsverwaltung, die

nach Graditz verlegt wurde, ſowie das Traindepot des IV. Armeekorps. Jn den
Jahren 1823 und 1824 befand ſich hier in Garniſon das 1. Bataillon des
32. Jnfanterie Regiments, von 1825 bis 1832 das Füſſilier
Bataillon desſelben Regiments, vom Jahre 1823 bis 1828
außerdem das Kommando der 8. Landwehr Brigade, in den
Jahren 1833 bis 1835 das Kommando der 3. Abteilung der
4. Artillerie Brigade nebſt der 3. reitenden Kompagnie, ſowie der 9.,
10., 11. und 12. Fußkompagnie und vom 1. November 1835
bis 31. März 1901 der Stab und die 3. und 4. Eskadron, ſowie vom
Jahre 1866 ab auch die neugebildete 5. Eskadron des 12. Huſaren
Regiments. Während unſere neue Garniſon in der neuerbauten Kaſerne
untergebracht iſt, lagen die Truppen, die bis dahin ihr Standquartier
in unſerer Stadt hatten, teils im Schloſſe ſelbſt, teils im Kloſter und
in Bürgerquartieren ſpäter fand dann auch ein Teil der Huſaren in

ſtädtiſchen Einquartierungshauſe Unterkommen.
W. Wernigerode, 8. April. (Schneefall.) Jm ganzen

Brockengebiete hat es in der vergangenen Nacht geſchneit.
Stendal, 8. April. (Entgleiſung.) Amtliche Mel-

dung. Wegen Entgleiſung des Eilgüterzuges 6006 und Sperrung
beider Hauptgleiſe der Halteſtelle Dedenhauſen verſpäten ſich ſämt
liche Züge ab Richtung Hannover, mit Eilgüterzug 6001 beginnend,
auf unbeſtimmte Zeit.

W. Leipzig, 9. April. (Zum Aerzteſtreik.) Die
hieſigen Aerzte erklären, unerſchütterlich an den Forderungen feſt
zuhalten, auch den Angehörigen der Kaſſenmitglieder ärztliche
Hilfe zu verſagen.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“,

Nr. 15, entnehmen wir im Auszuge folgende amtliche Bekanntmachungen

Auch in dieſem Jahre ſollen die Jungviehweiden auf dem Vorwerk
Lohe des Rittergutes Gleina bei Freyburg a. U. und des Rittergutes
Bodenſtein mit weiblichen Rindern der Mitglieder der dem Verbande
für die Züchtung des Simmentaler Rindes angeſchloſſenen Stammzucht
Genoſſenſchaften betrieben werden. Die Landwirtſchaftskammer für die

rovinz Sachſen erſucht, die Anmeldungen bis 19. April zu bewirken.
ie Kammer beabſichtigt einen neuen, von der Ratin- Geſellſchaft in

Dänemark Ratten tötenden Bazillus, der als ein wirkſames
Mittel zur Bekämpfung der Rattenplage empfohlen iſt, in größerem
Maßſtabe praktiſch zu erproben. Die Verſuche ſollen in größeren landwirtſchaftlichen Veſhungen, in Molkereien und Mühlen, ſowie in

Schlachthöfen koſtenlos angeſtellt werden. Jntereſſierte Kreiſe wollen
geeignete Betriebe zur Verfügung ſtellen.
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Letzte Telegramme.
Palermo, 8. April. Se. Maj. der Kaiſer begab ſich am

Nachmittag nach der Stadt, nahm den Tee bei dem Conte
Mazzarino und beteiligte n hierauf an dem Korſo auf der
Via Liberta. Die „Hohenzollern“ mit Sr. Majeſtät an Bord
iſt heute nachmittag kurz nach 6 Uhr nach
gegangen.

Kopenhagen, 8. April. Seine en dein der

alta in See

deutſche Kronprinz mit Gefolge beſuchte heute nachmittag in
Begleitung des Prinzen Chriſtian die Königliche Porzellanfabrik,
in der er, von dem Direktor Dalgas und dem künſtleriſchen
Leiter Profeſſor T eführt, die Fabrikanlagen während eines
dreiviertelſtündigen Aufenthalts mit Intereſſe beſichtigte.
Vorher hatte der Kronprinz das Reithaus und den Reitſtall
im beſichtigt und das Thorwaldſen

eum beſucht.
Kopenhagen, 8. April. ger abend 7 Uhr fand beim

däniſchen Kronprinzen Galatafel aus Anlaß des Geburts
tages des Königs ſtatt, an welcher teilnahmen König Chriſtian,
der König und die Königin von England, der deutſche Kron
e ämtliche Mitglieder der königlichen Familie,
ie Miniſter und Hofchargen. Der deutſche Kronprinz

brachte einen Trinkſpruch auf den önig aus,
in dem er ſeiner de über die Ehre Ausdruck gab, bei der
er zu gen u ſein. Um 9 Uhr war das Feſt beendet.

n die Begleiter des Kronprinzen wurden folgende Aus
zeichnungen verliehen Hofmarſchall von Drotha erhielt das
Kommandeurkreuz 1. Kl. des Danebrogordens, Adjutant Major
von Oppen und Oberſtabsarzt Dr. Widenmann erhielten das
Kommandeurkreuz 2. Kl. desſelben Ordens.

Kopenhagen, 8. April. Se. Kaiſerl. Hoheit der deutſche
Kronprinz hat ſeine Abreiſe, die für morgen vormittag ange
fetzt war, verſchoben.

Mörs, 9. April. Jn Büderich wurde der Marketender
Strickmann mit geſpaltenem Schädel aufgefunden. Es liegt
Mord vor.Waſhington, 8. April. Hier wurde ein Schwindler ver
haftet, der ſich den Namen des Bakteriologen Profeſſor Koch
beilegte und Lungenkuren mit Tuberkulin zu immenſen
Preiſen ausführte.

Waſhington, 8. April. (Reuter.) Das Staats-
departement hat ſich entſchloſſen, vor Beendigung des Krieges
keine neuen Konſnulen auf die Poſten in der Mandſchurei zu
berufen. Die bereits ernannten Konſulen werden vorläufig
kleine Vertretungen in Peking, Niutſchwang und Shanghai
übernehmen.

Petersburg, 8. April. Aus Lianjang wird der ruſſiſchen
TelegraphenAgentur gemeldet, daß die aus London her-
rührenden Nachrichten über einen Angriff von Chunchuſen
auf die Stadt und über eine dadurch verurſachte Beſchädigung
der telegraphiſchen Verbindung und der Eiſenbahn der Be-
gründung entbehren.

Dakar (Senegal), 8. April. Bei einer Amtshandlung
wurde der W iſche Kolonialbeamte Chautemps, ein Sohn
des früheren Kolonialminiſters, von Eingeborenen getötet.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

m Fonntes, 10. April Kühler, wolkig mit Sonnenſcheiu, friſcher
und.

Montag, 11. April Wolkig und heiter, Strichregen, ziemlich
Kühl, nachts kalt.

Waſſerſtände.
Nach arntlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter RNull.)

Fan Vuqg
Saale.
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeine

-y. Wie der Geſchäſtsbericht der Gewerkſchaft Kaiſeroda bemerkt,
iſt das Geſchäſtsjahr 1903 ruhig und regelmäßig verlauſen. Jm Jahre
1903 wurde nach Abzug aller Unkoſten, einſchließlich der 125 000
beiragenden Obligationszinſen und der im Betrieb verrechneten An
ſchaſfungen ein Gewinn von 680 475 erzielt. Von dieſem Gewinn
wurde am 23. Dezember 1903 eine erſtmalige Ausbeute von 100 000
an die Gewerke verteilt, während 200 000 zur Bildung eines Dis
Mür zur Stärkung der Betriebsmittel e et und der

eſt zu Abſchreibungen benutzt iſt. Die Finanzverhältniſſe haben ſich
weiter günſtig entwickelt für das erſte Quartal 1904 wird im Laufe
z April eine Ausbeute von 100 pro Kux zur Verteilung gebracht

erden.
Y. Jn der ordentlichen Generalverſammlung der Norddeutſchen

Eiſenwerke wurde das ungünſtige Ergebnis für 1903 (Verluſt von
25 259 von verſchiedenen Aktiontiren bemängelt. Von einem der
Redner würde angeregt, die Liquidation ins Auge zu faſſen. Direktor

t

Frey führte aus, die Norddeutſchen Eiſenwerke wären ſeit 1873 von
Jahr zu Jahr vorwärts gekommen, da ſie die Abſchreibungen
verdient hätten, die auf die Terrains und andere Aktiven vorgenommen
werden mußten. Eine Liquidation des Unternehmens ſchon jetzt vor
zunehmen, a nicht möglich, da die Baulichkeiten auf den Terrains
noch zu hoch zu Buch ſtänden ſie haben noch einen Feuerkaſſenwert
von 1600 000 und bei der Liquidation zu große Verluſte gegen
den Buchwert entſtehen würden. Die Verwaltung habe aber ſchon
ſelbſt an die Liquidation gedacht. Auf der anderen Seite ſei auch das
Aktienkapital zu hoch, ſodaß bei etwaigen recht günſtigen Geſchäfts
jahren trotzdem keine ſehr hohe Verzinſung zu erwarten ſei. Er
möchte daher den Aktionären anheimgeben, auf eine Sanierung des
Unternehmens durch Zuſammenlegung von Aktien oder Zuzahlung auf
dieſelben Bedacht zu nehmen, wobei dann auch die Aktiven weiter
heruntergeſchrieben werden könnten.

TagesMarktberichte,
Berlin, 8. April. (Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am ühmarkt: Weizen märk.
175,50 177,00 ab Bahn. Roggen märk. 129,50 130,50
ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 117,00--125,00
ſchwere 126,00--138,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und
Donaugerſte 110,00 120,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklen-
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 135,00 150,00 mittel
126,00--134,00 gering 123,00 125,00 ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed 117,50 119,00 La Plata 112,50
bis 114,50 A. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 135,00 140,00 feine 141,00 160,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--23,75 Roggenmehl 0 und 1
16,50 17,90 Weizenkleie 9,10--9,80 Roggenkleie 9,50 bis
10,00 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 175,00 bis
176,00 Mai 176,50 176,00 176,50 Juli 176,25--176,00
Mark, September 173,25-173,00 173,25 Oktober 173,50
Roggen märk. 129,00 130,00 Mai 136,25 136,00 136,75
Juli 140,00--139,75 140,25 September 140,75 141,50 C.
Hafer, märk., mecklenburg., vomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 134,00
bis 149,00 mittel 125,00 133,00 gering 122,00 124,00
Mai 127,50 Juli 132,00 A. Mais amerik. mixed 117,50 bis
118,50 La Plata 112,50 114,50 Mai 111,50 G. Weizenmehl
00 21,50--23,75 A. Roggenmehl 0 und 1 16,50 17,90 A. Rüböl
April 44,10 Br., Mai 44,10 G., Oktober 45,00 A. G. Preiſe
um 2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 176,50 Juli 176,25
September 173,25 A. Roggen Mai 136,75 Juli 140,50
September 141,25 A. Hafer Mai 127,50 AC, Juli 132,00 A.
Mais Mai 111,50 Juli 111,50 Mehl Mai 16,95 Juli
17,40 ACG, September 17,65 Rübsöl loko 44,30 C April 44,10 Ac,
Mai 44,10 Oktober 45,00 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

8. April 1904.,
Jür inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gegzahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte S
Königsberg i. Pr. 170--178 130--140 125Allenſtein 177--185 132 140 126--140 123 132Danzig 185 1304 126--127 122 124

Thorn 187 191 128--135 126--128 128 135
Uckermark 164-173 125 128 128 145 120 134
Mittelmark, Priegnitz 162 173 122--128 123 140 118--138
Neumark 165--172 122--128 130 147 118 135
Lauſitz 160 174 122 130 130 140 122 130
Stettin (Bezirk) 160--173 126 129 132 140 129 126
Stettin (Platz) 162 173 126 129 c 7Greifswald (Platz) 166 127 120Poſen 163--178 118--123 118--129 119 130
Bromberg 182 128Wongrowitz 5 117--120 117--120 117-120
Breslau 169--179 119--129 119 135 113--123
Hirſchberg 174--185 123 134 126--140 117 120
Görlitz 176--185 121 124 127 140 111-116
Schweidnitz 169 179 121 129 119 135 112 120
Magdeburg 156 170x 129--133 133 170 121 132
Altmark 148--175 120 132 129--165 123 145Merſeburg, öſtl. d. Mulde 159 165 122-127x 133 140 120--130
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150--176 125--1495 130 168 120 140
Erfurt 150 175 127--142 1335--160 117 135
Kiel 165 135 149 145Rendsburg 182- 1878 145-- 150 150 155
Hannover Süd 160 166 130 142 138 170 120 144

do. Elbe Weſer 132 136 d 135 150do. Weſt s 138 S 120 127Münſterland 168 170 140 -142 1328 130-137x
Weſtf. Jnduſtriebezirke 162 170 131 139 118--126 124 132
Sauerland 165-1671 138--146 124 130 126 134
Paderbornerland 162 170 140- 142 2 135 137
Stadt Nah her z. v. 450a g. p. l. 712 g. p. 573 g. p. g. p. l.Berlin 178 133 126 bKönigsberg i. Pr. 178 131 122 125Breslau 180 129 135 123Poſen 178 123 129 119Kover 165 135 2 144euß 170 136 12Mannheim 184 144 W 136Hamburg 174 137 2 2e) Weltmarkt preiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede,
am 8. April, am 7. April.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 105 Cts. 204,25. 204,25
Chicago Mai 94 Cts. „200,25 200,50Jn Liverpool frei Mai ſh. 7 d. 187,25 186,75

Von Odeſſa nach loko 90 Kop. 172,00 173,25
Riga loko 99 Kop. 177,50 176,25

Jn P April 22,00 fes. „178,50 178,00Von Newyork nach Berlin Roggen loko 82 Cts. 178,25 178,90
Odeſſa loko 70 Kop. 146,60 146,50v ga r x loko 78 Kop. „149,50 148,00Newyork nach Berlin Mais Mai 56' Cts. 117,50 119,50

RMagdeburg, 8. April. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,90 die 50 Kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

W r ſt Handelsbericht vom 8. April. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und e»Mehl 21,75--22,00
für 100 kg.

Waren und Produktenberichte,
Betreide.

Hamburg, 8. April. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 172—176. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 144. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20,25 April Abladung 106 110,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 136-- 140. Mais matt, Amerik.
mixed April-Abladung 92,50. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 8. April. Weizen feſt, per April 8,10 Gd., 8,11 Br.,
per Mai 8,13 Gd., 8,14 Br., per Oktober 8,00 Gd., 8,01 Br. Roggen
per April 6,38 Gd., 6,39 Br., per Oktober 6,55 Gd., 6,56 Br. Hafer
per April 6,36 Gd., 5,87 Br., per Oktober 5,56 Gd., 5,57 Br. Mais
per Mai 5,15 Gd., 5,16, Br., do. per Juli 5,26 Gd., 5,27 Br.

Paris, 8. April. (Anfang.) Weizen beh., per April 22,05,
per Mai 21,50, per Mai-Auguſt 21,25, per September Dezember 20,70.
Roggen ruhig, per April 14,70, per September Dezember 14,75.

Paris, 8. April. (Schluß.) Weizen beh., per April 22,25, per
Mai 21,65, per Mai Auguſt 21,40, per September Dezember 20,70.
Roggen ruhig, per April 14,65, per September Dezember 14,75.

Antwerpen, 8. April. Weizen ruhig, Roggen ruhig, Hafer

ruhig, Gerſte ruhig. tLondon, 8. April. An der Küſte Weizenkadung angeboten

NewYork, 8. April. (Telegrauum.) Roter Winter-Weizen loko
107, per Mai 971, per Juli 927/,, per September 85 per Dezember

Mais per Mai 57, per Juli 557 per September
Mehl 420. Getreidefracht 1Chieago, 8. April. Telegr.) Weizen per Mai 95 per Juli

87 Mais per Juli 41
Hamburg, 8. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190 200 Mk.
Peſt, 8. April. Raps per Von 10,95 Gd., 11,05 Br.

u

Hamburg, 8. April. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Han
burg per April 17,00, per Mai 17,20, per Auguſt 17,60, per Oktober
17,85, per Dezember 17,90, per März 18,25. Stetig.

Hamburg, 8. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 17,05, per Mai 17,20, per Auguſt 17,55, per Oktober
17,85, per Dezember 17,90, per März 18,20. Ruhig.

London, 8. April. 969 Proz. JavaZucker loko feſt, 9 ſh.
4 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko ruhig, 8 ſh. 62 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 8. April, nachm. Kaffee-TerminNotierungen. Nur

für Good average Santos. Mai 35 G., September 36 G., Dez.
362, G., März 37 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 8. April. Java-Kaffee good ordinary 28.
Havre, 8. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 42,75,

September 44,00, Dezember 44,75, März 45,50. Tendenz: Ruhig.
Newyork, 7. April. Kaffee ſchloß ſtetig, 5 Punkte niedriger,

Zufuhren in Rio 2000 Sack, in Santos 5000 Sack.
Petrolenm.

69 goamburg 8. April. Petroleum flau, Standard white loko
„95 Br.

Antwerpen, 8. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 20 bez.,
Br., do. per April 20 Br., do. per Mai 20 Br., do. per Juni 207
Br. Tendenz: Weichend.

New-York, 8. April. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 840 do. in Philadelphia 835, do. (in Refined
Caſes 1110, do. Credit Balances at Oil City 168,

Spiritus.
Rordhauſen, 8. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntuweinfabrikanten durch die

Handelskammer notiert. ßHamburg, 8. April. Spiritus ruhig, April 25,50 Br., 265,00
G., AprilMai 25,50 Br., 25,00 G., MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd.

Paris, 8. April. (Anfangsbericht.) Spiritus flau, April 37,50,
Mai 37.75, Mai Auguſt 38,25, September Dezember 34,75.

Paris, 8. April. (Schlußbericht.) Spiritus beh., April 38,00,
Mai 38,25, Mai-Auguſt 39,00, September Dezember 34,75.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 8. April. Erbſen, gelbe er Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00--37,00 Mk., Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oele. FettwarOelſaaten. L en.Köln, 8. April. Rüböl loco 50,00, Mai 48,50.
Hamburg, 8. April. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 8. April. Leinöl behpt., loco 17 Mai 178

JuniAuguſt 17/,, Sept. Dez. 17 Jan. Mai 17 g.
Hamburg, 7. April. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 388 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 359 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.Rew-Yorr, 8. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,15, do. Rohe und Brothers 7,25.

Parié, 8. April. (SchlußBericht.) Rübbl ruhig, April 45,25,
Mai 45,75, Mai- Auguſt 46,75, Sept. -Dez. 48,25.

Kartoffeln. rke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. April. artoffelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., ſeuchte Stärke 12,50 Mk.
Hamburg, 7. April. Kartofſelſtärke 21--21, Mk., Lieferung

MaiJuni 21--212 Mk., Kartofſelmehl, prompt 21 22 Mt.,
Lieſerung MaiJuni 21 --22 Mk., Superior-Stürke 21 --22 Mk.,
SuperiorMehl 22--22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 8, April. Eßkartoſfeln, 6,00—8,90 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 8. April. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,40 Mk., Hammel
ſteiſch 1,20-1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20--4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 7. April. Die heutigen Engrospreiſe ſiellten ſich je

nach Qualität ver Pfund Steinbutt, große und mittel 120--140 Pfg.
kleine 70--100 Pfg., Seezungen, große 180-—200 Pfg., kleine 100 bis
140 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 70-80 Pfg., kleine
40-- 60 Pfg., Rotzungen 45--50 Pfg., Schollen, große 40-—60 Pfg.
mittel 50-—60 Pfg., kleine 30-35 Pfg., lebende Karpfen 90 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--50 Pfg., mittel 35--40 Pfg., kleine 10--20
Pfg-, Cabliau, große 15--22 Pfg., kleine 15--25 Pfg., Seehechte 35--40
Pfg., Lengſiſch 10--15 Pfg., Blaufiſch 10--13 Pfg., Knurrhähne
Pfg., Dorſch 20--30 Pfg., Rochen 6—8 Pfg., Elblachs 240--250 Pſfg.,
Lachs, rothfl., 230--240 Pfg., Silberlachs 180-200 Pfg., Lachsforellen
100--260 Pfg., Zander 70 Pfg., Flußhechte 80-90 Pfg., Schnepel
25--30 Pfg., Barſe 30--35 Pfg., Brachſen 30--40 Pfg., Hummern,
lebende 310 Pfg.

Stroh. Heu.Magdeburg, 8. April. zu ſüoh 3,60 4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50-8,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. ſür 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

t u 8. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
oco 76 Pfg.Antwerpen, 8. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juni

5,15 Verkäufer, Januar 5,07 Verkäufer. Ruhig. e April 157,00Havre, 7. April. 3x Uhr. Wol
September 161,50. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 8. April. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
Le 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen,

endenz: Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

Per April 8,03, Per Aug. Sept. 7,59,
April-Mai 7,99, Sept.Okt. 6,80,MaiJuni 7,96, Okt.-Nov. 6,144,Juni-Juli 7,93, Nov.Dez. 6,34,zJuli-Auguſt 7,88, Dez.-Jan, 6,31.

Metalle.
Amſterdam, 8. April. Bancazinn behaupiet, loco 76
London, 8. April. Silber 2510 Lſirl., ChiliKupfer 58 Lſirk.,

r 3 Monate 58/, Lſtrl., Blei ſpan. 127/10 Lſtrl., engl. 128/, Lſtrl.,
inn 1271/, Lſtrl., Zink 22 z

Glasgow, 8. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants ab. d. Warrants Middlesborough 44 sh. 5 d.

Düngemittel,

Hamburg, 7. April, (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,50,

Rio de Janeiro, 7. April. Wechſel auf London 12

Verantwortlüch: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebeunslebenz
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redakllon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigllch
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden follen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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9 t sli ten und acſ tmactvaller 87 Große Brauhausſtraße 30.)atraloge, vrets Absfährung. Ceiyzigerſtraß
Mit 1 Beilage.Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a,
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